
 

  SCHW ANDO RF. Die Stadt 
Schw andorf darf sich geehrt 
fühlen. Hochrangige Diplom a-
ten der afrikanischen Unter-
gruppe der internationalen 
Friedensallianz sind gestern in 
der großen Kreisstadt gelandet 
und bleiben zw ei M onate, um  
im  Rahm en einer Schulungs-
tour die bayerischen Pilot-
Projekte m oderner Schulen zu 
besichtigen. 

Die Friedensallianz w urde als 
direkte Konsequenz aus dem  
durch europäische Schüler, 
Studenten und Intellektuelle 
herbeigeführtem  bürgerkriegs-
ähnlichen Zustand in den Jah-
ren 2039 bis 2042 gegründet. 
Die dam aligen Jugendlichen 
zeigten sich bedingungslos soli-
darisch m it den schw ächsten 
und stim m losesten O pfern der 
Globalisierung und trugen den 
Kam pf gegen diesen ungerech-
ten Zustand erfolgreich auf den 
Straßen und in den Institutio-
nen Europas aus, um  Rechte 
und Interessen der ehem aligen 
„Entw icklungs- und Schw ellen-
länder“ endlich m it in die 
W eltpolitik aufzunehm en und 

ernst zu nehm en. 
Diese Allianz besteht aus ge-
schulten Boten, deren Aufgabe 
darin besteht, M enschen in den 
betroffenen Regionen der W elt 
zu einem  ausreichenden Bil-
dungsniveau zu verhelfen, da-
m it sie die Problem e ihrer Regi-
on kom petent und selbststän-
dig in Angriff nehm en können. 
Sie sind som it im  Stande, einen 
Beitrag zur Beseitigung der 
M issstände zu leisten und an 
Großprojekte der ehem aligen 
W irtschaftnationen anzudo-
cken, die das Ziel haben, die 
Ausbeutung und Unterdrü-
ckung der schw ächer entw i-
ckelten Völker endgültig zu 
beseitigen. Die Boten sollen 
Bildung und Gedankengut in 
die verarm testen Regionen der 
W elt führen und sind m it sog. 
m obilen Schulen ausgerüstet, 
die aus m ultifunktionellen M o-
bilcom putern m it 3D-Projektor 
und Satellitenanschluss an den 
internationalen Datenpool be-
stehen. Zusam m en m it m oder-
nen w asserstoffbetriebenen 
Autom obilen sind diese Boten 
flexibel genug, um  an jedem  

O rt der Erde Schüler, m eist 
Analphabeten, zu unterrichten 
und so das katastrophale Bil-
dungsniveau aufzuw erten. 
Die Stadt Schw andorf leistet 
ihren Beitrag zu diesem  Projekt 
in Form  von Fortbildungen für 
Boten der internationalen Frie-
densallianz. 150 dieser Boten 
w urden gestern Vorm ittag auf 
dem  Regionalflughafen am  
M urner See herzlich von den 
aktuellen Stadtvertretern em p-
fangen und m it einer Kolonne 
der neu eingeführten W asser-
stoff-Solarzellen-M obile zum  
Stadthotel am  W einberg ge-
bracht. Die Boten w erden sich 
zw ei M onate in der großen 
Kreisstadt aufhalten und an 
diversen Schulungen sow ie der 
alltäglichen Praxis an Schw an-
dorfer Schulen teilnehm en. Die 
daraus gew onnenen Erfahrun-
gen v.a. im  Um gang m it der 
Technik w erden die Pädagogen 
aus Afrika dann in ihrer Heim at 
anw enden und ihre Region an 
das Niveau der hochentw ickel-
ten Nationen angleichen, um  in 
Zukunft gleichberechtigende 
W eltpolitik und fairen W elthan-

del zu gew ährleisten. Außer-
dem  dürfen Interessenten aus 
Schw andorf regelm äßig für 
einm onatige Aufenthalte in die 
Partnerregionen nach Afrika 
reisen, um  die Fortschritte, die 
m itunter ein Resultat der Hilfe-
leistung von Seiten der Stadt 
Schw andorf sind, beobachten 
und dokum entieren zu können. 
Die Boten, die diplom atischen 
Charakter haben und allesam t 
die englische und deutsche 
Sprache beherrschen, sind heu-
te Abend ab 19 Uhr in der 
Stadthalle am  O berpfälzer 
Sportzentrum  in Schw andorf 
für Fragen offen und w erden 
ein Referat zum  m om entanen 
Stand der Lage in Afrika halten. 
Im  Laufe der beiden M onate, in 
denn sie die Gastfreundlichkeit 
Schw andorfs genießen w erden, 
w ird es noch zu diversen öf-
fentlichen Veranstaltungen 
kom m en, bei denen die Bürger 
Schw andorfs persönlich in Kon-
takt m it den Delegierten treten 
können. 

W ir w ünschen unseren Gästen 
viel Spaß und Erfolg bei ihrer 
ehrenvollen Arbeit. 

H ochrangiger B esuch 

K om prom iss über R echtschreibreform  gescheitert 

W etter: 
H eute:  

53-57 G rad 

D ienstag: 

48-51 G rad 

M ittw och: 

43 G rad 

 

W arnung: A b S am stag 

können im  gesam ten 

bayrischen G ebiet 

T ornados auftreten. 

D er B eginn der E isphase 

w ird zu 31. N ovem ber 

erw artet. S chauer und 

H ochw assergefahr ab  S o. 

 

  B E R LIN . M al w ieder trafen 
sich unsere P olitiker in der 
H auptstadt B erlin, um  sich 
über die deutsche R echtschrei-
b u n g  z u  b e r a t e n . 
„V e re in fa ch u n g e n “ w u rd e n 
besprochen und aus den R ei-
hen der C S U  kam  der w ahn-
w itzige V orschlag, die R echt-
schreibung ganz abzuschaffen. 

D ie einzige R egel, die noch 
bestehen sollte: S olange m an 
noch versteht, w as sein G e-
genüber einem  m itteilen m öch-
te, ist es kein P roblem , dass 
m an seine S ätze nach B elie-
ben gestalten darf.  

E ine irre V orstellung, w enn 
m an die vielen verschiedenen 
„S langs“ in unserem  S taat be-
denkt. M an stelle sich einen 
N orddeutschen vor, der nach 
S chw andorf zieht und eine 
Z eitung abonniert, um  im m er 
auf dem  neusten S tand zu 
sein. U ndenkbar! E r w ürde 
schon beim  D atum  scheitern. 
S elbst B ayern hätten ohne 
R echtschreibregeln P roblem e, 
zu verstehen, w as der R edak-
teur gerade sagen m öchte. D ie 
E inzigen die profitieren w ür-
den, w ären die S chüler, die 
w ohl bei D iktaten gute C han-
cen auf eine E ins hätten.  

V erschaffen Sie sich von dieser 
Idee selbst ein B ild, und testen
Sie w ie gut ihre B ayrisch-
K enntnisse sind. Im  F olgenden 
sehen S ie einen A rtikel, w ie er 
in Z ukunft aussehen könnte. 

Nou an Hafa Änderungn in da 
Deitschen Rechtschreibrefoam  
hod da Freistaat Bayan 
bschlossen dass s eam  etz z 
bled w ird! Die Bayan w ern in 
Zukunft überhapts koa Recht-
schreibung m ea ham . Des is a 
Reaktion af die sinnlosn 
Bschlüsse die w ous oben in 
Berlin troffa ham . Nachdem  
ned a m al m ea unsa Stoiber 
durchblickt hod hod a laut im  
Barlam ent gschria: „Nicht m it 
uns, Frau M erkl, die Bayern 
m achen ab heute, w as sie w ol-
len!“ 

Des w ird vor allm  a Erleichte-
rung für die Bayrischn Schüla 
dastelln. In da Vergangaheit 
oft gjam m ert dass bei eana dz 
schw a is an an Abschluss zu 
kum m a sollt dej neie Regl alles 
einfacha m acha. Solang m a no 
versteht w os da ander vo oam  
w ill derf etz bei uns af Zeichn-
setzung und Rechtschreibung 
verzicht w ern! 

A Um frag in Schw andorf hat 
Folgendes ergem  (in 
Asschnittn): 

Bürgerm oasta da Stadt 
Schw andorf Helm ut Hey: 

„I ho des Gfühl dass m eine 
Untertanen äää M itbürga m it 
der neia Regelung sehr zfriedn 
san. Endlich sagt eana koana 
m ehr „Da fahlt a Kom m a des 
lernt m a in da fünftn Klass.“  
Etz lern m as näm lich nim m a!“ 

 

 

 

 

 

Ned ganz davo überzeigt is da 
Direktor vom  Carl-Friedrich-
Gauß-Gym nasium  in Schw an-
dorf Fritz Paw lick: 

„Ja, w issen Sie, w o soll das 
denn noch enden? Unsere 
Kinder lernen von Anfang an 
sich an gew isse Vorschriften 
halten zu m üssen. Dazu gehört 
m einer M einung nach auch die 
Rechtschreibung. Bayern ist 
ein Teil von Deutschland und 
in einem  Land sollte m an auch 
die gleiche Sprache sprechen!“ 

 
 

D‘ älteren M itbürger as 
Schw andorf san gspaltna 
M einung. Konrad M ax 
Kunz seines Zeichns  
Kom ponist m oant:  
„W enn i des fräia gw isst hätt 
dad die Bayan-Hym ne ganz  
andasta klinga! Nix m ehr  
m it: 
Gott m it dir du Land der  
Bayern deutsche Erde Vater- 
land! 
Des hoaßat etz: 
Gott m it dia du Land da  
Bayan! bayrisch Erde Voder 
Land!“ 

F azit vo dem  neia Z eich: 

A  w enn koa R egl dou is bassts w ieda ned alle. M achts doch w asds w ollts aba bschw erts eng niad w ennts eng selba nim m a 
askennts!   

N ou da M einung vo da A utorin is dej R egelung a S chm arn! D a gw ehnt m a se w as 61 Jahr lang o dam it m as dann w ieda vergessn 
derf! W er w oaß  w os se in dene nei Joar no ändat dej i no bis zu m eim  R uhestand arban m ou! 

N ein, danke, ich bleibe hochdeutsch! 

D iplom aten der internationalen Friedensallianz in S chw andorf 

Politik M ontag, 03. O ktober 2050 

 


	Klicken Sie auf das Rechteck unten rechts oder dieses Lesezeichen, um die nächste Seite zu öffnen...

